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um 9. September.
- VG-

Von Segen übergossen, von süßen Wundern voll ,
Wie schön ist Gottes Erde, von Pole bis zu Pol !
So schöu , wie vor dem Auge des Schöpfers einst sie lag ,
Als er sein Werk vollendet am letzten Schöpsungstag :
Noch strömt von allen Quellen des Himmels Segen her,
Noch spenden ihre Schätze die Erde und das Meer ,
lljoch duften alle Blüthen so lieblich und so süß,
Noch ist die Erd ' ein Eden und noch ein Paradies !

Und doch nicht Heil , nicht Friede auf weiter weiter Welt ,
Ein einziger banger Weh 'rnf, der in die Ohren gellt !
Der Segen , den die Erde dem Menschen liebend beut ,
Er wird zerstampft , zertreten in wildem Kampf und Streit ;
Und wie des einen Menschen , so ganzer Völker Herz
Seh '

ich verblutend zucken in ungeheurem Schmerz .
Ja ! wo ich trauernd suche , mit schmerzgetrübtem Blick ,
Mein Auge sucht vergebens nach Frieden und nach Glück.

Nur werrig grüne Schollen , nur wenig blühend Land ,
Auf welches schützend legte Gott seine Vaterhand :
Nur wenig grüne Inseln im wilden Wogenbrand ,
Nur wenige Oasen im dürren Wüstensand !

Doch voll den wen '
gen Ländern , die ruh 'n in Gottes Hand ,

Grüß '
ich mein schönes Baden , dich , theu

'res Heimathland ,
Das an des Rheines Ufern so wunderherrlich glänzt ,
Und das ein ew'

ger Frühling wie seine Braut bekränzt ,

Dich Land , in dem die Freiheit uns neu geboren ward,
Der , wie dem Welterlöser , die Welt entgegenharrt,

'

Die Freiheit , die die Erde von allem Drang befreit,
Die ew'

gen Völkersrieden den Ländern all '
verleiht,

Die hehre Himmelstochter , die rein und treu und Lcht
Der Völker Tempel gründet auf das Gesetz und Recht !

O lasse hell erglänzen dein Licht, du goldner Stern ,
Daß seine Strahlen leuchten in aller Länder Fern ' !

Zeig ' in dem Schmuck des Friedens , verklärt von deinem Schein ,
Den Weisen aller Lande das schöne Land am Rhein ;
Zeig ' ihrem späh'nden Auge das schöne , heil '

ge Bild ,
Das sich im Licht der Freiheit stets herrlicher enthüllt ,
Das Bild , dem keines gleichet auf diesem Erdenrund :
Den Fürsten mit dem Volke im schönen , heil '

gen Bund !

Dann sende sie als Boten hinaus in alle Welt ,
Daß überall die Freiheit den Siegeseinzug hält ,
Daß allem Volk der Erde , dem deutschen Volk zumal ,
Des Friedens Sonne leuchtet , der Freiheit Segensstrahl !

Die Fürsten doch , die einsam auf gold 'uen Thronen steh
'n,

Lass
' an dem heut

'
gen Tage in Badens Gaue seh

'n :
Das ganze Land ein Tempel , ein einz'

ger Hochaltar ,
Vor dem des Volkes Liebe bringt seine Opfer dar,
Viel hunderttausend Hände , die segnend sich erhöh

'n,
Viel hunderttausend Herzen , in allen nur ein Fleh 'n,
Biel hunderttausend Wünsche , doch all ' aus einem Mund ! —-
— O daß uns Gott erhalte den schönen heil '

gen Bund !

Amtlicher Theit.

Karlsruhe , 8 . Srpt .

Durch Allerhöchste Ordre vom 5 . d . wird Leutnant v . Bin -
ceuti im 2 . Dragonerregimeut Markgraf Maximilian zum
zweiten Adjutanten bet dem Gouvernement der Bundesfestung
Rastatt ernannt .

Nicht - Amtlicher Theit.

* Aus dem preußischen Abgeorduetenhause .

Berlin , 6 . Sept . In der gestrigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses stand der Bericht der Finanz « und Han¬
delskommission über den Gesetzentwurf , betr . die Eiugaugs -
uud Ausgangsabgaben , über den Antrag der Abgg .
v . Spbsl und Lette . Vor dem Eintritt iu die Berathung
nimmt Abg . Waldeck das Wort , um die Justizkommission
gegen die Angriffe deS Abg . v. Vincke in Betreff des von ihr
iu der bekannten Scharnweber ' scheu Angelegenheit abgestatteteu
Berichts in Schutz zu nehmen . Abg . v . Vincke vertheidigt
seine Aeußeruugen in sehr energischer Weise , wobei es zu
einer lebhaften Szene kam . — Die Kommission beantragt be¬
kanntlich , den Gesetzentwurf anzuuehmen und zugleich die Er¬
klärung abzugeben , daß die Staatsregierung die definitive
Ablehnung des Vertrags einzelner Zollvereins -Regierungen
als de« Ausdruck des Willens auffafseu müsse , den Zollverein
mit Preußen nicht fortzufrtzen .

v . Mallinckrodt gegen das Gesetz und gegen die Resolution .
LaS Gesetz sei , da alle Zollvereins -Staaten noch nicht zugestimmt , noch
nicht an der Zeit . Die LandeSvcrtretung müsse sich davor hüten , die

zwischen den Regierungen bestehenden Gegensätze noch zu schärfen . Der
Resolution könne er eben so wenig zustimmen . Die bayrische Regierung
Hab« ja ausdrücklich erklärt , den Zollverein fortsetzen zu wollen . Wolle
di « Regierung ihrerseits den Zollverein nicht fortsetzen , so dürfe man die
Schuld sür die Auflösung de« Zollverein « nicht Andern in die Schuhe
schieben. Er sei weit davon entfernt , es der Regierung zu verdenken ,
wenn sie zur Durchführung de« mit Frankreich vereinbarten Vertrags
Me « anfbiete ; aber ein Anderes sei eS , ob die Landesvertretung Veran -

laffung Hab«, der Regiemng hierin zu sekundiren . Er glaube da« nicht .
WS der Finanjminister dm Beitrag eingebracht , habe er hervorgehoben ,
daß politischr Motive bei dem Abschluß desselben fern gelegen . In der
von den Abgg . v. Sybek und Lette beantragten Resolution trete aber mit
einem Male nun doch ein politisches Motiv hervor , und auch in dem

KommisfivnSbericht ' sei ausdrücklich gesagt , daß es sich um eine Macht¬

Redner kri -
frage handle . Er halte es für höchst bedenklich , sür der
Handelsvertrag die bisherigen Zollverbündeten aufzugeben .
tisirt die betreffenden Deduktionen des Kommissionsberichts sodann noch
näher . Wenn Da «, was der Kommisstonsbericht der Regierung nahe
lege, geschehe , so sei zu einem Bündniß zwischen Preußen und Frankreich
gegen Deutschland nur noch e in Schritt . ( O ! O !)

Der Finanzminister : Der Vorredner halte cs für nicht an der
Zeit , daß über den vorgelegtcn Gesetzentwurf schon jetzt berathen werde .
Er , der Minister , sei dieser Ansicht nicht . Was die von der Kommission
beantragte Resolution betreffe , so habe die Negierung nur mit der leb¬
haftesten Befriedigung au - derselben das Einverständniß mit ihrer bis¬
herigen Haltung erblickt. Die Regierung sei sich bewußt , in dieser hoch¬
wichtigen Angelegenheit kein Partikularintereffe , sondern nur das In¬
teresse des Zollvereins im Auge zu haben . Eine politische Bedeutung
hätten die mit Frankreich abgeschlossenen Verträge allerdings , jedoch nur
insofern , als durch dieselben die guten Beziehungen zwischen den be¬
treffenden Staaten dauernd befestigt würden ; alles Weitere müsse er je¬
doch entschieden in Abrede stellen . Die Regierung gebe auch jetzt die
Hoffnung noch nicht auf , daß diejenigen Regierungen , welche ihre Zu¬
stimmung bis jetzt noch versagen zu müssen geglaubt haben , ihre Zustim¬
mung im wohlverstandenen Interesse des Ganzen noch geben tverden .
Sollte aber der im zweiten Theil der Resolution vorgesehene Fall ein -
treten , so werde die Regierung gewiß nur den größten Werth darauf
legen können , daß sie sich mit ihren weiteren Schritten in vollem Einver¬
ständniß mit diesem Hause und dem ganzen Lande befinde . ( Bravo !)

Lette : Weder die Regierung , noch die Kommission habe Politik trei¬
ben wollen ; wer die Sache auf das politische Gebiet hinübertrage , das
seien die andern Regierungen eben . Ein AnSeinanderfallen des Zollver¬
eins befürchte er nicht ; wo sich die Bevölkerungen frei über den Vertrag
aussprechen könnten , da sei die große Majorität überall sür denselben .
Einen Anschluß süddeutscher Staaten an Oesterreich fürchte er nicht ; die
saktischea Verhältnisse ließen es gar nicht zu . Redner hebt sodann noch
die wirthschaftliche Nothwendigkeit einer Aenderung des Zolltarifs in dem
jetzt eingeschlagenen Wege , der auch den Anschluß Mecklenburgs an den
Zollverein zur Folge haben müsse, hervor .

BreSgen erklärt sich im Interesse der rheinischen Winzer gegen das
Gesetz, sowie gegen den ganzen Vertrag überhaupt . Die Erklärung der
Staatsrcgierung , die Ucbergangsstcuer auf Wein zuerst auf die Hälfte
und dann ganz fallen zu lassen , sei ein neuer Schlag in das Gesicht der
rheinischen Winzer . Redner führt dies unter spezieller Hervorhebung der
Lasten , welche aus den Winzern ruhten , näher aus , und fragt schließlich :
od seine Behauptungen wohl zu weit gingen ? ( Ruse rechts : Ja ! Ja !)
oder ob er nicht vielmehr Recht habe ? ( Rein ! Nein !) Der rheinische
Winzer werde in jedem Punkte unterdrückt . Redner wird über die Ver¬
hältnisse de« rheinischen Weinbaues so weitläufig und speziell , daß er vom
Präsidenten unterbrochen wird .

Ter Handel - minister : Die Regierung wolle allerdings den

UebergangSzoll aus Wein , ebenso aber auch die Moststeuer aushebcn , wo¬

durch den Wünschen des Vorredners ja entsprochen würde . Daß für die

zität eintreten müsse, verstehe sich von selbst.
Graf Bethusy - Huc erklärt sich Namen « seiner politischen

Freunde sür das Gesetz und die Resolution . Ueberall , wo es sich um die
Ehre Preußens und das Wohl des Landes handle , würden er und seine
politischen Freunde nicht fehlen und mit der Majorität gehen . ( Bravo !)

l ) r . Frese : Die Gegnerschaft in Süddeutschland gegen den Vertrag
sei sehr übertrieben ; man dürfe überzeugt sein, daß die Negierungen nicht
lange würden widerstehen können . Wenn indessen in der beantragten
Resolution von einem Zollvereins - Parlament die Rede sei,
so müsse er sich dagegen erklären . Ein Zollvereins -Parlament genüge
nicht . Daß wir bei unserer gegenwärtigen innern Politik in der nationa¬
len Sache nicht vorwärts gehen könnten , das verstehe sich von selbst ; aber
eben darum müsse er Verwahrung dagegen einlegen , daß sein heutiges
Votum als ein Vertrauensvotum ausgefaßt werde. Nach dem Elberfelder
Prozeß könne Niemand dem Ministerium ein Vertrauensvotum geben .
( Unrnhe ; der Präsident ersucht den Redner , seine Motive nicht zu sehr zu
spezialifiren .)

Der Finanzminister : Er glaube nicht, daß seine vorhin gespro¬
chenen Worte zu diesen Aeußeruugen Veranlassung gegeben . Er habe
kein Vertrauensvotum sür die Personen der Regierung verlangt . Wenn
Redner nun noch speziell von einem gewissen Vorgänge , nämlich von dem
in Elberfeld stattgehabten Prozesse, gesprochen habe, so habe er in der
That nicht erwartet , daß Derartiges in diesem Hause Vorkommen würde .
Ihn beruhige sein eigenes Bewußtsein ; den öffentlichen Angelegenheiten
habe er schon früher gedient , und sein ganzes Leben lege Zeugniß ab von
Dem , was er stets gewollt und erstrebt habe. Er halte es deßhalb auch
nicht für nothwendig , aus die Sache weiter cinzugehen .

v . Patow : Die Regierung habe eine Preußens würdige Stellung
in dieser Frage eingenommen und mit Energie durchgeführt . Der Kom -
missioirsbericht sei so meisterhaft , daß er demselben zur weitern Bestäti¬
gung nichts hinzuzusügen habe . Die Segnungen des Zollvereins habe
er vermöge seiner Thätigkeit bei Begründung desselben bester würdigen
gelernt als viele Andere , aber jetzt sei es Zeit zur Reform . ( Lebhafter
Beifall )

v . SYbel kann sich nicht der Ansicht anschließen , daß der Zollverein
erhalten werden müsse , wenn auch der Handelsvertrag darüber verloren

gehen sollte ; im Gegentheil , der Redner wünscht , daß der Zollverein in

seiner jetzigen Gestalt zerbrochen würde . Für einen Zollverein , der mit
der nationalen und parlamentarischen Gesetzgebung in Einklang stehe,
und dem eine legislative Thätigkeit beiwohne , könne man sich erklären ;
den Zollverein in seiner jetzigen politischen Zerrissenheit zu beseitigen , sei
ein Verdienst . Nicht sür ein Zvllparlament solle man daher eifern , son¬
dern sür ein Zollvereins - Parlament , welches die wahre und segen

'
svolle

Bedeutung des Zollvereins für Deutschland herbeiführen könnte . Der
Redner hofft nicht auf lebhafte Sympathien in Süddeulschland - er ist im
Gegentheil überzeugt , daß in Süddeutschland in diesem Augenblick von
einem End - bis zum andern die lebhaftesten Antipathien gegen Alles
vorhanden seien , was preußisch ist , nicht nur gegen di - Regierung , son -

Wegen des heutigen Allerhöchsten Geburtsfestes Er . Königs . Hoheit - es Groß Herzogs erscheint morgen lein Blatt .



dern auch gegen die Landesvertretung und das Volk in Preußen . Dem

gegenüber bleibe Nichts übrig , als die Position , welche man jetzt für die

rechte anerkannt habe , mit der festesten Entschiedenheit zu behaupten . Nur

so lasse sich die Achtung Süddeutschlands erwerben , und der Achtung
werde unstreitig die Neigung folgen .

Rcichensptrger ( Geldern ) : Vor Allem sei sestzustellen , daß der

Handelsvertrag mit Frankreich nur perfekt werden könne , wenn sämmt -

liche Zollvereins -Regierungen zustimmen . Deßhalb sei auch der vorlie¬

gende Entwurf vollständig gegenstandslos . Der Redner selbst habe , als

er für den Handelsvertrag stimmte , wesentliche Bedenken dagegen gehabt ,

diese indessen dadurch beschwichtigt , daß er bedacht habe , wie die Beurthei -

lung der Ausführbarkeit des Vertrags und die ganze Verantwortlichkeit

dafür der Regierung anheimsalle . Wenn man Preußen in seiner Eigen¬

schaft als Großmacht so hinstelle , daß sein Wille unter allen Umständen

bestimmend sei , so entziehe man jedem Vertrag den Boden . In der Re¬

solution hätte jede Feindseligkeit gegen andere deutsche Regierungen ver¬

mieden werden müssen . Es sei ein mildes und wohlwollende « Auftreten

geboten und sehr bedenklich , den Gegnern den Zollverein in das Gesicht

zu werfen . Deßhalb erklärte sich der Redner gegen das Gesetz und gegen
die Resolution . Der Regierungskommissär , Ministerialdirektor Del¬

brück : DaS Gesetz sei nicht gegenstandslos . Man habe es nur mit Un¬

recht ein AuSsührungsgesetz genannt ; das Haus stehe dazu wie zu dem

Handelsvertrag ; es sei nun aber hier noch eine Beschlußfassung rückstän¬

dig , zumal da sich die Hoffnung , Tarise vorzulegen , nicht habe erfüllen

lassen . Der Entwurf sei nur ein eventueller und nicht eine Ausführung

des französischen Handelsvertrags selbst , sondern nur die Fests etzung der

Behandlung von Maaren für den Fall , wenn der Vertrag mit Frankreich

in Wirksamkeit trete .

Nonne ( Solingen ) für Gesetz und Resolution , aber gegen ein Zoll¬

parlament , einen wirthschastlichen Bundestag , der bei der Küudbarkeit

der Verhältnisse keinen Sinn hätte .

Schnitze ( Delitzsch ) : Es genügt nicht der Handelspolitik , welche

jetzt die Regierung gemacht , zuzustimmen , sondern man müsse die Regie¬

rung auch an diese Politik binden . Man dürse das hohe Ziel nicht aus

den Augen lassen , für Preußen die Hegemonie aus volkswirthschastlichem

Boden in Anspruch zu nehmen . Die Angst , Sympathien in Süddeutsch¬

land zu verlieren , dürfe auch nicht zu weit gehen ; man möge bedenken , daß

man über dem Suchen nach Freunden im Süden im Norden Freunde

verlieren könne , was nicht minder gefährlich sei . Der Handelsvertrag

mit Frankreich , das müsse man sich nur vergegenwärtigen , sei nicht

politischer Natur ; dann aber möge man auch bedenken , daß man

eines politischen Bündnisse « mit Frankreich sich nicht zu schämen hätte ;

natürlich könne von einem solchen Bündniß zur Lösung deutscher

Fragen niemals die Rede sein . Wohl aber sei ein Bündniß mit Oester¬

reich mindestens bedenklich . Preußen könne nur groß sein und mächtig ,

wenn eS nach seinem Berufe deutsche Politik treibe ; Oesterreich dagegen

könne nur groß sein , wenn eS nicht deutsche Politik mache : daher sei bei

einem Bündniß mit Frankreich keine Gefahr ; eine Unterordnung unter

Oesterreich führe zum Konkordat . ( Beifall links .)

Faucher : Man dürfe , wenn man die Würde Preußens wahren

wolle , sich nicht von Bayern und Württemberg diktiren lassen , was man

lhun oder lassen solle . Das Haus habe zu dem Handelsverträge A gesagt ,

jetzt müsse es B sagen , und es sei daher nicht zu degreisen , wie man gegen

die Resolution sprechen könne . Gerade durch die heutige Zustimmung des

Hauses werde man Bayern und Württemberg nöthigen , sich zu überlegen »

ob sie gegen die Interessen ihrer Bevölkerungen den Handelsvertrag zu

Nichte machen wollen . Der Handelsvertrag habe nicht ein Bündniß mit

Frankreich , sondern eine Konsolidation Deutschlands bezweckt . Wer für

die Resolution stimme , der stimme für die Vermeidung der Gefahr der

Sprengung des Zollvereins . Die Agitation werde nicht stille stehen und

gegen materielle Interessen die Phrase wirkungslos bleiben . ( Beifall . )

v . Vincke ( Stargard ) : Die süddeutschen Staaten hätten ein weit

größeres Interesse daran , den Zollverein fortbestehen zu sehen , als Preu¬

ßen ; die Produktion des Südens sei sehr stark auf den 'Norden angewiesen ,

und der österreichische Marli würde ihnen keine Entschädigung bieten .

Der bayrischen Note sehe man schon ein gewisses Gesühl an , daß sie dies

einsehe ; sie baue sichtlich wieder nur auf die bekannte Langmulh Preu¬

ßens . Mache Preußen Ernst , so werde Bayern auch zustimmen . Oester¬

reich werde immer nur em Hemmschuh für den Zollverein sein , und aus

einen Vertrag mit Oesterreich würde alles Andere eher passen , als die Be¬

zeichnung „ Zollverein
". Es komme hier aus den Effekt der Annahme

der Resolution an ; das sei klar , daß Preußen in dem künftigen Zollverein

genau dasjenige Gewicht haben müsse , das ihm nach Verhältniß seiner

Bevölkerung , seiner Seelenzahl zukomme . Das aber wolle das Zollpar -

lamentS -Projekt nicht . Die süddeutschen Staaten würden sich in kurzer

Zeit zufrieden geben ; sollte aber die Leidenschaft den Sieg über die Ver¬

nunft davontragen , so würde man sich darein finden müssen . Man sei

es der Ehre Preußens schuldig , daß man der Langmuth ein Ziel setze.

Von den süddeutschen Staaten habe man sich schon zu viel Essig gesallen

lassen ; jetzt handle eS sich darum , einmal ein ernstes Wort zu reden im

Interesse Preußens und Deutschlands . Man müsse sich nicht eher aus

irgend welche Aollkonserenzen mit den Staaten einlassen , bis sie ihre Zu¬

stimmung zu dem Vertrage gegeben hätten . ( Beifall . ) Der Redner

wendet sich schließlich an die Mitglieder de » Zentrums . Von dem Vor¬

wurf , der bisweilen gegen sie erhoben worden , als verfolgten sie fremde ,

selbst römische Interessen , habe er sich stets fern gehalten ; jetzt aber möchten

sic auch faktisch den Beweis liefern , daß , wo eS sich um das Interesse , die

Ehre Preußen « handle , keine Partei im Hause «xistire . ( Lebhafter Beifall .)

Michaelis ( Berichterstatter ) : ES handle sich nur um eine Ergän¬

zung der Abstimmung über den Handelsvertrag . Es sei auszusprechen ,

daß Preußen die große Ausgabe der Reform in Deutschland auch duich -

zuführen gewillt sei . ( Bravo .) Wenn Preußen mit dem Bewußtsein der

Zusammengehörigkeit und mit festem Willen diese Ausgabe iu die Hand

nehme , ohne Rücksicht aus die mögliche Eventualität , dann werde es nicht

nur Sympathie , sondern Erfolge in Deutschland haben . ( Bravo .) Es

handle sich jetzt, wie der Bericht aussühre , allerdings um eine politi¬

sch e , um eine Machtsragc . Die Zolleinigung mit Oesterreich sei

eine recht eigentlich politische Frage . So . lange noch eine österreichische

Schutzpolitik von Einfluß sei , hänge die politisch - Einigung ab von

Oesterreich , d. h . von einem Staat , der wesentlich außerdeutsche Interes¬

sen habe . DaS sei die politische Seite der Frage . Es komme darauf an ,

den Zollverein auf seine Füße zu stellen , und da « könne nur geschehen

durch eine freisinnige Handelspolitik , durch Kündigung der Zollvereins -

Verträge . Durch Annahme der Resolution möge das HauS eine Bahn

vorschreiben , der jede Regierung folgen müsse .
Es folgt die Spezialdiskussion . Gegen § . 1 nimmt das

Wort Reichensperger ( Beckum ) : Der Abgeordnete für Stargard
habe ihm und seinen Freunden gegenüber die Gewohnheit , seinen Un¬
willen , um nicht zu sagen seine Indignation , sehr lebendig zu erkennen zu

geben , wenn,
' was eben nicht selten gelchehe , sie nicht das Glück hätten ,

mit ihm übercinzustimmen , und ihnen bei Strafe , sdie Ehre Preußens zu

verletzen und österreichische Politik zu treiben , ihre Abstimmung vorzu¬

schreiben . Er meine , daß seine reiche parlamentarische Erfahrung ihn doch

gelehrt haben sollte , wie Mehrheiten zu Stande gekommen und geschwun¬

den mir und neben ihm . ( Beifall . ) Die Politik der Mittelstaaten scheine

ihm dahin zu gehen , eine Mittellinie zwischen Preußen und Oesterreich

innc zu halten ; man treibe also noch nicht österreichische Politik , wenn

man mit deren jetziger Politik nicht im Widerspruch stehe .

Virchow : Es wäre wünschenswerth gewesen , wenn die politische

Seite nicht so sehr in den Vordergrund gestellt wäre , sondern mehr die

volkswirthschastliche . Es wäre nicht gut , wenn die hier geäußerten An¬

sichten über di « Hegemonie Preußens in Süddeutschland bekannt würden .

Er glaube , die Vorlage sei das bestimmte Ziel für Preußens Handels¬

politik , und dabei werde Preußen seine Verbündeten gerade in den Bevöl¬

kerungen der süddeutschen Staaten zu suchen haben . Der Minister

v . Neust habe in der sächsischen Kammer einen unbefangenen Standpunkt

eingenommen , und diesen Standpunkt möge man auch hier festhalten ,

dann werde man für den Paragraphen und für die Resolution stimmen .

H. 1 wird mit einem Amendement des Reserenten angenommen ; ohne

Diskussion dann auch die übrigen 88 - 2 , 3 , 4 . Ueber die Resolution

wird namentlich abgestimmt . Das Resultat ist Annahme der Reso¬

lution mit 233 gegen 26 Stimmen .

Es ist vom Abgeordneten v . Sybel ein Antrag eingegangen , die

nächste Sitzung nicht Dienstag , sondern erst Donnerstag anzuberaumen

und die Militärdebatte aus die Tagesordnung zu setzen . Der Antrag

wird — nach kurzem Widerspruch Harkort
's — mit „überwältigender

Mehrheit "
angenommen .

Deutschland .
Karlsruhe , 8 . Sept . Ihre Großherzogliche Hoheit

die Herzogin von Sachsen - Koburg - Gotha , sowie
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen
sind heute Nachmittag nach 2 Uhr dahier eingetroffen .

Die hohen Gäste sind im Großherzoglichen Residenzschloffe
abgestiegen und werden der morgen stattfindenden Taufe der
Großherzoglichen Prinzessin anwohneu .

* Karlsruhe , 7 . Sept . Bei der gestern in Mannheim
unter der Leitung Sr . Erc . deö Hru . Oberhofrichters Frhru .
v. Marschall stattgehabten Wahl eines grundherrlichen Abge¬
ordneten in die Erste Kammer der Landstände für den Bezirk
unterhalb der Murg wurde au Stelle des verstorbenen Mit¬
gliedes , Generalmajor Frhrn . August v. Göler , Frhr . Kle¬
mens » . Venningen in Eichtersheim , k. k. österreichischer
Offizier a . D . , erwählt .

4 Bade « , 7 . Sept . Dem gestrigen Pferderennen
schien am frühen Morgen die Witterung ihre Gunst nicht zu«
wenden zu wollen , denn es regnete in Strömen ; doch hellte es
sich noch frühzeitig genug auf , und den ganzen Nachmittag über
blieb das Wetter nach Wunsch . Ausnahmsweise wurde dieses
Mal von dem früher » Programm insoweit abgegangen , als
noch ein weiteres , sechstes Rennen , dessen Preis , 1500 Fr . ,
durch Subskription zusammengebracht worden war , als freies
Handicap , Herrenreiten , ausgenommen worden war . Dasselbe
wurde gewonnen durch Hrn . Delamarre ' s braunen Hengst
„ Egmont "

, welcher auch den Damcnpreis mit 4000 Fr . ge¬
wann . Derselbe Eigenthümer war au diesem Tage besonders
vom Glück begünstigt , indem seinen Pferden noch zwei weitere
Preise zuerkannt wurden , nämlich dessen braunem Hengst
„ Grabuge " der Preis von Sandweier mit 2000 Fr . und
dessen dunkelbraunem Hengst „ Angus " der Preis der Stadt
Baden mit 6000 Fr . Den Zukunftspreis mit 4000 Fr . er¬
rang des Baron Niviere ' s brauner „ Le Marechal "

, und
desselben Eigenthümers Fuchshengst „ Loyal " fiel der letzte
Preis als einzigem Pferde zu, das zum Pfosten kam . Es .
ist recht beifällig bemerkt worden , daß während des ganzen
gestrigen Rennens eine Abtheiluug badischer Reiterei in der
Nähe der Bahn , auf der Erhöhung , welche das ehemalige
Rheinufer bildete , aufgestellt war , um der Mannschaft den
Anblick eines für sie gewiß interessanten Schauspiels zu ge¬
währen .

Der nächste Renntag ist Mittwoch 10 . d. mit 5 Reunen ,
worunter der höchste Preis , der große Preis der Stadt Ba¬
den , ein Ehrenpreis Sr . K . Hoh . des Großherzogs ist nebst
15,000 Frcs . Hierzu sind 28 Pferde angemeldet . Die wei¬
tern sind : Preis von Karlsruhe 2000 Fr . , für 2 und 3jährige
Pferde ; 20 Pferde angemeldet . Preis von Edelstein 3000 Fr .
Handicap . Anmeldungen noch offen bis zum heutigen Abend .
KousolidatiouSpreiS 1200 Fr . Für Pferde , welche 1862 in
Baden gelaufen , aber weder gesiegt , noch 500 Fr . als zweites
Pferd erhalten haben . Anmeldung offen bis zum Beginn des
Wiegens ; Hürdenrennen , Handicap . — Herrenreiten 3000 Fr .
für Pferde aller Länder . Entfernung 2000 Meter mit 6 Hin¬
dernissen . Am folgenden Tag folgt bann das große Jagd¬
rennen von 500 Frd 'or .

Dem Vernehmen nach soll es hier gelungen sein , eine Ge¬
sellschaft Gauner festzunehmen , und zwar solcher , die von
der Spekulation auf die Taschen anderer ehrlichen Leute leben .
Einen soll mau auf frischer Thal ergriffen haben und durch
seine Angaben in den Stand gesetzt worden sein , der übrigen
Mitglieder der säubern Gesellschaft habhaft zu werden . Die
Herren wohnten einzeln in verschiedenen größer » Gasthöfen .

Emmendingen , 5 . Sept . ( Frbgr . Ztg .) Gestern wurde
dahier die Generalversammlung der Aktionäre der hiesigen
mechanischen Hanfspinnerei und Weberei im Fabrik¬
lokal abgehalten ; es war hiebei die statutenmäßige Zahl von
V. der Aktien vertreten . Die Versammlung wurde von dem
Vizepräsidenten des Verwaltungsraths , dem Hru . Bankier
Müller von Karlsruhe , eröffnet und geleitet . Derselbe wid¬
mete dem vor nicht langer Zeit verstorbenen Präsidenten der
Gesellschaft , Frhrn . v. Rüdt , einen ehrenden Nachruf , iu wel¬

chem er dessen regen Eifer und große Thätigkeit und Umsicht
iu Angelegenheiten der Gesellschaft dankend hervorhob und an¬
erkennend würdigte . Die Versammlung gab durch Erhebung
von den Sitzen ihre volle Zustimmung zu erkennen . Sohin
wurde der bereits im Druck erschienene Rechenschaftsbericht
über die Geschäftsergebniffe im verflossenen Jahr von dem

Fabrikdir . ktor , Hrn . Schreiber , erstattet , und ist daraus mit

Vergnügen der sich fortschreitend hebende Stand der Fabrik
wahrgenommen und die Ueberzeugung gewonnen worden , daß
bei umsichtiger Leitung dieselbe bald in blühenden Stand kom¬
men werde . Es wurde beschlossen , aus dem im verflossenen
Jahr sich ergebenden Reingewinn eine Dividende unter die
Aktionäre zu vertheilen und dem Fabrikdirektor in Anerken¬

nung seiner bewiesenen Thätigkeit eine ausmuuternde Beloh¬
nung zuzuweisen . — Die von dem Verwaltungsrath bean¬
tragten Abänderungen der Statuten erhielten die Zustimmung
der Versammlung und ebenso der fernere Antrag , daß zur
Erweiterung des Geschäftsbetriebs und Anschaffung nöthiger
Maschinen eine Prioritätsanleihe von 120,000 fl . aufzuneh -
meu sei. Die Aktionäre werden das Vorrecht der ersten
Zeichnung haben , das Nähere aber später durch den Verwal¬
tungsrath bekannt gemacht werden .

^ Meftkirch , 7 . Sept . Nach den verheerenden Gewittern ,
welche die Heuberger Orte des Bezirks heimsuchten , stellte sich
vor einigen Tagen auch noch ein wolkenbruchartiger
Regen ein , welcher gerade auf der zuvor am meiste » vom
Hagel beschädigten Schwenninger Gemarkung die Felder theil¬
weise abschwemmte , und wo wenigstens der Grund und Boden
noch liegen blieb , die Wintersaat verdarb , zu welcher der
Samen von den Einzelnen nur mit schweren Opfern beschafft
werden konnte . Diese Noth brachte uns wieder einen neuen
Beweis dafür , wie nahe dem landesväterlichen Herzen daS
Wohl aller Unterthanen liegt . So eben erhalten wir nämlich
die Nachricht , daß Se . Königl . Hoheit der Großherzog
den Hagelbeschädigten die bedeutende Summe von 500 fl. auS
Höchstseiner Haudkasse zukommen zu lassen geruht hat . Die
drückende Sorge zahlreicher Familien wird dadurch wesentlich
erleichtert werden und warmem Danke gegen dka hohen Geber
weichen .

Auch von Seiten unserer Regierung wurden ansehnliche
Geldmittel zur Unterstützung verwilligt ; worauf aber bezüg¬
lich der Hilfe , welche von dieser gewährt werden kann , haupt¬
sächlich Werth gelegt wird , ist, daß nach den uns zugegangenea
Mittheilungen die berechtigte Aussicht auf eine nahe Erfüllung
unserer Hoffnung vorhanden ist , daß durch schleunige Anord¬
nung eines Straßenbaues nachhaltige Hilfe werde ge¬
währt werden .

Stuttgart , 7 . Sept . Der „ Staatsanzeiger " veröffent¬
licht einen vorläufigen Bericht der volkswirthschaftlichen Kom¬
mission der württembergischen Kammer der Standes¬
herren über den preußisch - französischen Handels¬
vertrag im Auszug . Der Bericht beleuchtet den Vertrag
vom bundesrechtlichen , staatsrechtlichen und politischen , wie
volkswirthschaftlichen Standpunkt aus . Der Bericht , der vor¬
erst nur theilweise vorliegt , enthält u . A . den bemerkeuswerthen
Satz , daß , so sehr auch Bestimmungen des Vertrags mit dem
Bundesrecht rc. im Widerspruch stehen , den daraus sich erge¬
benden Bedenken abgeholfen werden könne , sie deßhalb nicht
als Momente für die Verwerfung des Vertrags geltend ge¬
macht werden können , sondern sich nur aus ihnen die Berechti¬
gung ergebe , ihre Abänderung in Anspruch zu nehmen , die in¬
zwischen auch theilweise zugesagt worden sei.

* Darmstadt , 6 . Sept . ( Weitere Abgeordneten¬
wahlen . ) Es wurden gewählt zu : Büdingen Gymnasial¬
direktor 0r . Thudichnm ( Fortschrittsmann ) , Ossenheim
Müller Bausch , Langen Pofthalter Schenk ( F . ) , Gerns¬
heim Holzhändler Käst ( ministeriell ) , Niederelm Bauunter¬
nehmer Lothary von Mainz ( F .) , Wörrstadt D . Schilling
(F-)

* Kassel , 5 . Sept . Man vernimmt , daß der zur Dispo¬
sition gestellte bisherige Gesandte in Berlin , Hr . v. Baum¬
bach , „ gedreiviertelt " ( auf ^ seines Gehalts gesetzt) wor¬
den sei , weil er sich weigere , Minister des Auswärtigen zu
werben , und zugleich daß derselbe Herr zur Disposition nur
deßwegeu gestellt sei , weil er mit Scheffer , Haynau , Dehn «
Rothfelser und Abee das neue Kabinet bilden solle . — In
Hersfeld wurde Kaufmann K. Gunkel zum Abgeord¬
neten gewählt .

Koburg , 5 . Sept . Die Königin Victoria ist , von
Brüssel kommend , heute Morgen auf Schloß Reinhardsbrunu
bei Gotha eingetrosscn . Sie ist von ihren fünf jüngeren Kin¬
dern , den Prinzessinnen Helene , Luise , Beatrice und den
Prinzen Arthur und Leopold , und außerdem von einem zahl¬
reichen Hofstaat begleüet , so daß die Räume deö herzoglichen
Lustschlosses und seiner Nebengebäude überfüllt und für einen
Theil der Gäste noch in umliegenden Ortschaften Wohnungen
eingerichtet sind. Auch die beiden älteren Töchter der Königin ,
die Kronprinzessin von Preußen und die Prinzessin von Hessen «
Darmstadt , werden in nächster Zeit erwartet . Der Prinz
Alfred von England war bereits gestern angekommen , um
seine Mutter in Rcinhardsbrunn zu empfangen . Dem Ver¬
nehmen nach wird die Königin im Lauf dieses Monats auch
einige Tage in Koburg zubringen .

Weimar , 6 . Sept . ( Fr . P .-Ztg .) Gestern wurde im
Schießhaussaal der deutsche Handwerkertag mü etwa
200 Mitgliedern eröffnet . Zu Vorsitzenden wählte man
Malermeister Schweb von Hamburg , Schlosser Sollmaua von
Koburg , Konditor Winter von Nürnberg , nachdem Handels -
schuldirekior Schmidt die Versammlung zuerst begrüßt und die
Tendenz des Vereins , nämlich den Widerstand gegen die Ge¬
werbefreiheit , scharf bezeichnet hatte . Die erste Debatte schloß
sich an eine Zuschrift von Hülbe aus Hamburg über den In¬
dustrialismus oder . die sogenannte Gewerbefreiheil , bei welcher
Gelegenheit ein Redner als Gegner der Handwerker vier
Klaffen bezeichnet , nämlich „ Fabrikanten "

, „ Idealisten " ,
„ Jntriguanten " und „ Juden "

, welche Aeußerung sehr wohl
gefiel , so daß der Standpunkt der Versammlung dadurch
charakterisirt wird . Sodann beschloß mau , einen allgemeinen
deutschen Handwerkerbuud zu begründen , der die Rechte des
deutschen Handwerkerstandes wahrnehmcu und vertreten solle .
Alle Anwesenden reichten sich die Hände und bildete « eine
Kette , gleichsam als Bundessymbol .



Weimar , 6. Sept . Der Handwerkertag hat in
seiner heutigen Sitzung Hamburg zum Vorort für den Hand-
werkerbuud bestimmt. Es wurden folgende Resolutionen an¬
genommen : Zweck des Handwerkerbundes ist : ein deutsches
Ha . .vwerkerrechtzu erwirken ; die Gewerbesreiheit , ohne Prü¬
fungen der Arbeiterklassen, sei nachtheilig ; es seien die Regie¬
rungen zu bitten, die Einführung der Gewerbefreiheit auf ein
Jahr zu verschieben; inzwischen werde der Haudwerkerbund
den Beweis der Gemeinschävlichkeit liefern . Der volkswirth -
schaftliche Kongreß sei unbefugt , den Handwerkerstand zn ver¬
treten .

Bremen , 6. Sept. Der gestrige Kaufmannskouvent er¬
klärte sich , gleich der Handelskammer, gegen die Freigebung
des Mäklergewerbes . Nur Hr. Th. Bastian halte so
viel Unbefangenheit , die Konsequenzen des Grundsatzes der
freien Arbeit auch in dieser, die kaufmännischen Interessen be¬
rührenden Frage zu ziehen und auf Mäklerfreiheit zu dringen .

* Berlin , 6. Sept. Gestern Abend ist der von dem Abg.
Värst erstattete Bericht derDndgetkommissivn über den
Etat der Militärverwalung ausgegeben worden . Er
umfaßt 106 Seiten, auf welchen nicht weniger als 80 Anträge
gestellt sind . Ihm ist ei» Heft Beilagen zugegeben. Wir
heben für heute folgende Stelle aus : „Sodann stellte sich als¬
bald die einstimmige, bestimmt ausgesprochene Ansicht sämmt-
licher Mitglieder der Kommission heraus, daß der von der
Staatsregierung vorgelegte Etat der Militärverwaltung als
Grundlage einer fortdauernden Bewilligung für die Armee
ohne wesentliche prinzipielle Aenderungen dieses Etats in kei¬
ner Art acceptirt werden könne , daß derselbe vielmehr mit
einer gedeihlichen Entwicklung der Finanzlage des preußischenStaats durchaus unvereinbar sei. Während jedoch eine Mi¬
norität, vertreten durch höchstens 5 Stimmen , bei einzelnen
Fragen auch 9 Stimmen, in dem von der Staatsregierung
vorgelegten Etat, incl . des Etats der Reorganisation, Ab¬
setzungen und Amendirungen vornehmen wollte , sprach sich bei
der Majorität alsbald die bestimmte Absicht aus, sämmtliche
Mehrkosten für die Kriegsbereitschaft der Armee (Reorgani¬
sation) einfach abzulehnen. " — In der Kommission wurde
einstimmig die von dem Berichterstatter vorgenommene Tren¬
nung in den Etat der laufenden Verwaltung und in den Etat
für die Reorganisation der Armee als Grundlage der Be¬
rathungen angenommen.

Berlin , 6. Sept. (Köln. Z .) Die Budgetkommis -
sio « hat gestern Abend den Militäretat für 1863 zu berathen
begonnen. Nach dem Vorbericht v. Vaerst 's betragen die
Reorganisationskosten etwas über sechs Millionen. Die Ver¬
treter der Regierung erhoben Widerspruch gegen eine gleich
hohe Absetzung wie für 1862, da Ersparnisse am Regierungs¬
etat von über einer Million bereits die Reorganisationskosten
träfen, und also jene Streichungen eventuell sieben Millionen,
statt wie 1862 sechs , betragen würden. Stavenhagen stellte
einen Minderheitsantrag, worin einerseits der Militäretat unter
Durchführung der Reorganisation auf etwa 41 Millonen er¬
höht , anderseits 4'/, Million erspart werden. Die Regierung
behielt sich ihre Erklärung vor. Die einzelne» Beschlüsse wur¬
den wesentlich nach Vaerst 's Anträgen gefaßt. Der Fortgang
der Berathungen war rascher.

H Berlin , 7. Sept. Heute Nachmittag um 4 Uhr traf
Se. Maj. der Köaig von Doberan hier wieder ei». Gestern
Vormittag 11 Uhr war unter dem Vorsitz desHrn. v. d. Heydt
das Staatsministerium zu einer Sitzung vereinigt , an welcher
auch Se. Königl . Hoheit der Kronprinz Theil nahm . In die¬
ser Sitzung soll über die Erklärung berathen worden sein,
welche zur Rechtfertigung der neuen Heeresorganisationvon
Seiten der Staatsregierung gleich bei Eröffnung der Plenar-
verhaudluugen des Abgeordnetenhauses über das Militär¬
budget zu erwartensteht . Die definitive Feststellung dieser Kund¬
gebung dürste in der heute von Sr . Maj. dem König mit dem
Finauzmiuister und dem Kriegsminister abgehaltenen Konferenz
erfolgt sein. Der König wird morgen früh um 7 V, Uhr mit
dem Schnellzug der Anhalt 'schen Eisenbahn nach Karlsruhe
abreiseu, um der am 9. d. M. daselbst stattfiodenden Tauf-
feierlichkeit beizuwvhnen. Der Kronprinz wird schon heute
Abend nach Karlsruhe abreisen.

Am Mittwoch den 10. wird der Minister des Auswärtigen,
Graf Bernstorff , hieher zurückkehreu . Derselbe hat sich
gestern von Doberan aus mit seiner Familie nach seinem in
Mecklenburg gelegenen Gute Stintenburg begeben. — Der
außerordentliche Botschafter des Königs V. Emannel am !.
russischen Hofe , Generalleutnant v. Sounaz , welcher vor
einigen Tagen von St . Petersburg hier eiogetroffen war , ist
gestern früh nach Paris abgereist und wird von dort nach
Turin gehen. — Gestern Nachmittag fand auf dem Militär¬
friedhof in der Hasenhaide die am Jahrestag der S ch lacht
von Dennewitz herkömmliche gottesdienstliche Feier zum
Andenken an die in den Befreiungskriegen gefallenen oder an
ihren Wunden verstorbenen vaterländischen Krieger statt .

Salzburg , 6. Sept . Im heutigen Kongreß der deut¬
schen Künstler wurde Weimar als nächstkünstiger Ver¬
sammlungsortbestimmt. Bei dem Festmahle hielt der Staats-
miuister v. Schmerling eine Tischrede. Er bemerkte
darin (der „Allg. Ztg." zufolge) : Wo drei Deutsche bei¬
sammen sind, da müsse von Politik gesprochenwerden ; deßhalb
werde auch hier, wo doch nur Vertreter der Kunst beisam¬
men sind , Politik getrieben. Auch der Künstler Auf¬
gabe sei es, dahin zu wirken, daß Deutschland ein großes,
mächtiges , einiges Reich werde. Dan » wies der Mini¬
ster darauf hin , wie im fernen Kontinent , jenseits des
Ozeans , wo man das Palladium der Freiheit zu sehen
glaubte , ein blutiger Krieg wüthe, und warum ? weil das
Volk dort nur für seine materiellen Interessen Sinn
hat , und nicht für die Kunst. In dem Lande , wo einst die
Mutterstätte der Künste war , auch dort sehe es traurig aus ,
weil die Begeisterung eine wilde sei , die dort dir Gemüther
entflammt . „Wird Italien daS Ziel der Einheit erreichen ?"
fragte der Minister in seiner Rede , und setzte mit starker
Stimmedei : „Ichsage nein ! " — In Deutschland

aber , setzte er bei , werde die Einigung erstrebt werden nicht durchein ungestümes , sondern durch ern ruhiges, besonnenes Ringen
nach Einigung und nach vorwärts. Dieses Ziel sei nur zu er¬
reichen , wenn den Interessen der einzelnen Länder Rechnung
getragen werde. „Deutschlands Einheit "

, rief der Minister,
„muß mehrere Schwerpunkte erhalten, " und erwies hierauf
aus Frankfurt hin, wo die Schützen die Wehrkraft gemeinsam
erprobten , um in der Stunde der Gefahr dem Feinde dieStirn zu bieten ; er gedachte des Juristeutags zu Wien, von
dem er sich einen ersprießlichen Erfolg »erhoffe , und kam nun
auf die hier tagende Versammlung von Männern , die es sich
zur Aufgabe gemacht, die Kunst mit des Lebens Ernst zu ver¬
einen. Diese Männer werden streben, das Werk der Einigung
zu erreichen, durch Mittel der Milde und der Humanität. Sie
mögen die Kunde ihren Angehörigen nach Hause bringen : daßwir Oesterreicher stolz darauf sind , Deutsche zu sein . Und
somit brachte der Staatsminister den anwesenden Künstlern ,den Missionärenund Trägern der Einigkeit und Humanität in
Deutschland , ein herzliches Hoch .

Italien .
Turin , 4. Sept. ( Köln. Ztg.) Der offizielle Bericht Palla -

vicini ' s ist endlich gestern angekommen, und dennoch zögertman noch immer mit der Veröffentlichung, was um so unbegreif¬
licher scheint , als die Kommentare und Gerüchte , welche über die
Affaire von Aspromonte dis jetzt noch schweben , keineswegs
geeignet sind , das Ansehen der Regierung zu erhöhen. Die
Kapitäne des „Duca di Genova " und des „Bittorio Em¬
manuele " sind jetzt in Genua angekommen und vorläufig nachden Forts St . Giuliano und Begatto abgeführt worden . Man
scheint ein Erempel statuiren zu wollen, zumal Admiral Per-
sano überhaupt im Sinne hat, die Flotte von den mehr oder
weniger Garibaldianischen Elementen , die seinem eigenen Ge-
ständniß zufolge reichlich vertreten sind , gründlich zu säubern .
Ueberhaupt vertritt der Marineminister im Conseil in allen
Fragen die extremsten Gewaltsmaßregeln. — Die Nachrichtenaus Spezzia fließen sehr spärlich ; die Militärbehörden,unter deren Obhut die Gefangenen stehen , zeigen sich merklich
schroff und unzugänglich ; wenn auch Garibaldi's Sohn und
Schwiegersohn Zulaß im Gefängniß gefunden haben , so sind
doch mancheGesuche von Personen , welche gefangene und ver¬
wundete Verwandte zu besuchen wünschten, abgewiesen worden .

Turin , 5. Sept. , Abends. Die „Gazetta" sagt, die Re¬
gierung habe, in Voraussicht der Möglichkeit, daß das Kriegs¬
gericht sich im Garibaldi - Prozeß inkompetent erklären
sollte , die Frage einer Konferenz der Generalprvkuratorenvor¬
gelegt. Die „Offizielle Ztg." publizirt ein Bulletin über den
Gesundheitszustand Garibaldi's. Die Kugel ist in das Fuß-

> gelenk gedrungen und hat das Schienbein des rechten Fußes
verletzt. Es hat sich eine Entzündung eingestellt, die aber
noch keine beunruhigende Symptome zeigt . Auch „Movi¬
mento" gibt nach einer Mittheilung der Aerzte Berichte über
Garibaldt's Befinden , die im Wesentlichen die von der Re¬
gierung veröffentlichten Berichte bestätigen. Die Wunde sei¬nes Sohnes Menotti ist wenig erheblich .

Turin , 5. Sept. Die Gefährten Garibaldi ' s sind
nach der Festung Fenestrella ( in der Nähe von Pignerol am
Clusone) gebracht worden. Die Aerzte geben beruhigende Er¬
klärungen über den Gesundheitszustand Garibaldi's.

* Turin , 6 . Sept. Die „Offizielle Ztg." widerlegt die
Aussagen, welche in dem von einigen Garibaldianischen Offi¬zieren in dem „Diritto" veröffentlichten Bericht über die
Affaire bei Aspromonte enthalten waren. Am Donnerstag
hat eine ärztlicheBerathungüber die WundeGaribaldi ' s
stattgefunden. Es wurde konstatirt, daß sich kein Projektil in
der Wunde befinde . Die Aerzte glauben , daß die Heilung
lang dauere , aber der Kranke keine Gefahr laufe .

* Turin , 6. Sept . Von 29 Abgeordneten (dem
größten Theil der augenblicklich in Turin befindlichen) ist
folgendes Schreiben an den Kammerpräsidenten gerichtetworden :

Nach der Verhaftung der Abgeordneten Fabrizzi und Mor¬
de n i hat man das Gerücht von andern Verhaftungen, die an meh¬
reren Kammermitgliedern vorgenommeu oder gegen sie verfügt worden
feien , verbreitet , und mehrere Blätter von Neapel zeigen selbst an , daß
man entschlossen sei, die HH . Mordini und Fabrizzi durch ein Kriegs¬
gericht abnrtheilen zu lassen. Die Unterzeichneten , schmerzlich von die- '
scn Nachrichten überrascht, noch mehr aber von dem Stillschweigen des
Ministeriums, das in dem Augenblick schweigt, wo die öffentliche Mei¬
nung befürchtet , daß die verfassungsmäßige Unverletzbarkeit der Par¬
lamentsmitglieder nicht respektirt werde, überrascht, daß man nicht wis¬
sen lasse , in was diese verbrecherischen Handlungen, welche diese Ver¬
haftung nach sich gezogen hätten, bestehen, glauben einer gemeinschaft¬
lichen Pflicht zu gehorchen, indem sie sich ohne Unterschied der politischen
Partei an den Kammerpräsidenten wenden, damit er im Interesse der
Würde der Versammlung und der Vertheidigung ihrer Vorrechte und
Garantien gesälligst an die Minister de« Innern und der Justiz schreibeund von ihnen Ausschluß über Ereignisse von so großer Wichtigkeit ver¬
lange. (Folgen die Unterschriften.)

Die „Turin. Ztg." bringt die Antwort auf vorstehendesSchreiben . Der Präsident sagt, daß er nicht glaube , das
Ministerium offiziell über diese Verhaftungen interpelliren zukönnen, daß er sich aber in offiziöser Weise mit dem Minister¬
präsidenten darüber benehmen werde.

* Neapel , 31 . Aug. Man schreibt der „Patrie " : VsrigenFreitag Morgensind die Papiere des Mazzinistischen Ko¬mitee 's , welches mit Garibaldi in Verbindung stand, mit Be¬
schlag belegt worden. Es befindet sich darunter eine starkeKorrespondenz des Abgeordneten Nicotera mit dem Sekretärdes Komitee's. Letzterem, welcher Leutnant der Munizipal¬garde und Mitglied des Munizipalraths ist, gelang es, mit
den wichtigsten Papieren zu entkommen, indem er sich , als die
Polizei mit der Durchsuchung des Pallastes St . Lorevzo de-
gann , von einem Balkon des 3. Stockes an einem langen Seil
herabließ. Mehrere Abgeordnete der äußersten Linken haben
sich an Bord der beiden englischen Fregatten , die im Hafenvon Neapel liegen, geflüchtet .

Neapel , 4. Sept. Gestern sind 30 aus den Gefängnissendes Kastells CavanoAusgedrocheue sämmtlich wieder ein¬
gebracht worden .

* Neapel , 6. Sept. Wegen des Belagerungszustandeswird morgen der Jahrestag des Einzugs Garibaldr's in Nea¬pel nicht gefeiert werden. Die Munizipalität hat beschlossen,daß die für dieses Fest bestimmte Summe von 2000 Dukatenan die Wohlchängkettsanftalten vertheilt werde. Gestern hatder Prozeß des Engländers Bishvp vor den Assissen be¬
gonnen . Er wird heute beendigt werden.

Frankreich .
K Paris , 6. Sept. Wegen Garibaldi ' s konnten dieHerren m Turin noch immer zu keinem Entschluß gelangen .Ratlazzi — dessen demnächstigeErsetzung , nebenbei gesagt, fastgewiß ist — hat sich überzeugen können , daß der Senat durch¬aus nicht geneigt ist , sich m dieser Sache kompetentzu erklären ,und wie es scheint, stößt die Regierung auch bei Zusammen¬setzung eines odern Kriegsraths zur Aburcheiluug des gefan¬genen Generals auf ganz unerwartete Schwierigkeiten. Füralle Fälle haben bereits mehrere ausgezeichnete Advokaten undRedner, darunter das bekannteParlamentsmitgliedHr. Brof-ferio , dem General Garibaldi ihre Dienste angeboren. Uebri-

gens scheinen in diesem Augenblick in Turin zugleich die finan¬ziellen Verlegenheiten sehr groß zu sein . Da alle Mittel er¬schöpft sind und selbst die Emission von Staatskaffenscheinen ,welche in letzterer Zeit „ im Großen " betrieben wurde , Nichtsmehr liefert , so hat sich die Regierung V. Emanuel's an die
französische Regierung gewendet, um zur Bestreitung der drin¬
gendsten Bedürfnisse einen Vorschuß von 50 Millionen zu er¬halten. Die französische Regierung schlug dieses AnsuchenauS naheliegenden Gründen ab. Die Turiner Regierung willes jetzt , wie man versichert , mit einer Anleihe , angeblich von 500Millionen, versuchen. Diese Finanzoperation kann von großempolitischem Einfluß werde». — Wre die „France " aus Ita¬lien erfährt, haben die Freiwilligenkorps , welche nachCalabrien flüchteten, der Aufforderung der Regierung, die Waf¬fen niederzulegen, noch keine Folge gegeben ; die Führer der¬
selben wollen erst die Weisungen Garibaldt's abwarten . Die
Zahl der nach dem Fort Palmaria (an der Einfahrt desGolfs von La Spezzia ) abgeführten Garibaldianer be¬
läuft sich auf 1100. Die Negierung beabsichtigt , beim Par¬lament um die Ermächtigung nachzusuchen , diese Leute in
Masse für ein Jahr aus der Insel Sardinien interniren zudürfen . — Außerdem ist Ratlazzi mit einer Aussonderungder Beamten beschäftigt und sollen gewisse Zivil- und Ad¬
ministrativstellen durch energische Offiziere besetzt werden ,welche man als Präfekten nach dem Süden schicken würde. —
Gestern kam ein Zuavenregimeut , welches in Cherburg nachMeriko eingcschlfft werden soll , durch Paris . Die Trup -
penmasseu, welche der Kaiser nach Meriko schickt, scheinen viel
größer zu sein , als man öffentlich angidt. — Wie man in
Hofkreisen versichert, ist der Einfluß der Kaiserin zur Zeit
größer als je. — Es ist nicht wahrscheinlich , daß Prinz N a-
poleon dem Projekt einer Reise nach Biarritz Folge gebenwird. — Kardinal Antonelli widersetzt sich aus politischenGründen immer noch der Eröffnung der längst fertigen Ersen -
bahnstrecke zur Verbindung der römischen mu der neapolitani¬schen Linie ; Hr. v. Salamanca hat jetzt die Intervention der
französischen Regierung angerufen. — Den zweiten Brief desHru . v. Lagueronniere über das „ Aufgebe » Roms"
zeigt die „France" heute für nächsten Montag an. — Dem
„ Courrier du Dimanche " zufolge wäre dierömischeFrageim letzten Ministerrach gar nicht zur Sprache gekommen. —
Die heutige Börse war im Ganzen sehr flau ; insbesondere
widerstand ital. Anleihe allen Hauffeversuchenund schließt mit35 Cent . Baisse zu 71 . 15 nach 71 . Rente 69 .40.

* Marseille , 7 . Sept. Hr. Benedetti , französischerGesandter in Turin, wird sich morgen an Bord eines Dam¬
pfers der Gesellschaft Valery nach Bastia einschiffen. Dasmit Beschlag belegte Schiff „General Abatucci " ist
gegen Kaution zurückzegeben worden. Der Kapitän desselbenbefindet sich noch immer im Gefängniß .

VermischteNachrichten.
' Karlsruhe , 8 . Sept. Gestern hat die Geflügel - Ausstel¬lung im Cafe Beck ihren Anfang genommen . Mit Recht findet diesein ihrer Art eben so originelle als interessante Ausstellung sehr zahl¬

reichen Besuch .
— Mannheims . Sept. Das „Mannh. Journ . " schreibt: DurchUr theil großh . Hofgerichts vom 5 . d. M . wurde vr . v . Schweitzer(von Frankfurt wegen eines Vergehens gegen die Sittlichkeit) zu einer

bürgerlichen Gefängnißstrafe von vierzehn Tagen verurtheilt ,
— Freiburg , 6. Sept. (Frbr . Ztg . ) Die Schwurgerichts -

Sitzunzen des Oberrheinkreises für das M. Quartal beginnen
Dienstag den 23. d. M„ Vormittags 8 Uhr. Es werden wahrschein¬
lich 5 Fälle zur Verhandlung kommen.

Verantwortlicher Redakteur :
vr. I . Horm. Kroenlein.

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 9. Sept . 3. Quartal . 90 . Abonnementsvor¬

stellung . Sur Feier des Allerhöchsten Grburtsfestes Ar .
Sonigl . Hoheit des Großherzogs , bei festlich beleuchtetem
Hause : Die Vestalin ; große Oper mit Ballet in 3 Akten,
aus dem Fkauzösischen des Jouy , bearbeitet von Seyfried .
Musik von Spoolini .

Theater in Baden .
Mittwoch 10. Sept . Die Hochzeit des Figaro ;komische Oper in 2 Akten , von Mozart. Uebersekt , bear¬beitet und ergänzt von Eduard Devrieut. Die Original»recitative für daS Quartett arrangirt von Joseph Strauß.



^ Z .n .853 . Karlsruhe . Auswär «

> tiaen Verwandten und Freunden gebe

hiermit die schmerzliche Nachricht ,
» daß unser lieber Bruder , Oheim und

Schwager , Karl Peter Freiherr
von u . zu Mentzingen , königl .

württemb . Obrist a . D . , gestern Abend nach

kurzer Krankheit sanft im Herrn entschlafen ist.

Karlsruhe , den S . September 1862 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Herrmann Freiherr von u . zu

_ Mentzingen ._

M Z .n.854 . Karlsruhe . Nachkur «

Kampfe entschlief am 6 . d. Mon . ,
I Abends 7Vz Uhr , im 78 . Lebensjahre
» meine Schwester Friederike ; wovon

ich auswärtige Freunde mit der Bitte

um stille Theilnahme benachrichtige .

Karlsruhe , den 8 . September 1862 .

Im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen :

_
v . Stösser , Geh . Rath a . D .

Z .n .850 . Nr . 10,201 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Convertirnng der 4 '/2 °/o
Eisenbahuobligationen betr .

Es wird hiermit zur Kenutuiß ge¬
bracht , daß die Anmeldungen zum Um¬

tausch des auf 1 . April 1863 gekün¬

digten Restes der ^ / - prozentigen ba¬

dischen Eisenbahnobligationeu gegen
4prozentige Eisenbahnobligationen je¬
den Tag in den gewöhnlichen Bu¬
reaustunden bei der Unterzeichneten
Stelle stattfinden können .

Karlsruhe , den 1 . Septbr . 1862 .

, Großh . Eisenbahn - Schuldentilgungs -

Kaste .
Harrer .

_
Z .n .763 Darmstadt .

Main -Neckar -Bahn.
Höherer Ermächtigung zufolge kommen vom Ist . d .

M . ab ans der Main -Neckar-Bahn auch Retourbillett

mit ermäßigter Fahrtare für die I . Wagmklasse , giltig

für den Tag der Ausgabe und die gewöhnlichen Per -

sonenzüge , täglich zur Ausgabe .
Darmstadt , dm 1 . September 1862 .

Direktion der Main -Neckar -Bahn .

— Eia deutsches Volksbuch. —
Z .n .781 . ( Berlin bei Klemann .) Die neue

Auflage von

Duller L5 Pierson s
Geschichte des deutschen Volkes.

2 starke Bände gr . 8 .
4 fl. 12 kr. , in Prachtband : 5 fl . 6 kr. ;

mit Karten und Illustrationen :
5 fl . 24 kr. , in 2 Prachtbänden : 7 fl . 3 kr.

ist vorräthig in der G . Braun ' schpn Hofbuch¬

handlung in wie in jeder Buchh.
des In - und Auslandes ,

Tra«be«k»ki-Dadkmvkiler.
Eröffnung am 7. September.

Badenweiler , 2 . September 1862 ._ Z .n .683 .

Stellegefuch .Z .n .700 .

Ein Pharmazeut sucht pro Oktober eine
«Stelle . Offerten beliebe man unter der

Chiffre S . 100 bei der Erpedition dieses
Blattes einzusenden ._

Z .n.709 . Rastatt .

Geschäfts -Emtzschlilug.
Unterzeichneter empfiehlt hiermit sein reich¬

lich ausgestattetes Lager von verschie¬
dene » Meubles , gepolsterten Kana -
pee

' s » . Stühlen , Spiegeln von ver¬

schiedener Größe , in Gold - und Holzrahmen ,
vollständigen Betten und Roßhaar -

Matratzen , amerikanischem Ledertuch in

verschiedenen Farben , von allen Sorten Vor¬

lagen , Roßhaaren , Bettfedern und

Flaum , Fenster - Rouleaur in reicher

Auswahl , nebst vielen andern für ein Meuble¬

ment sich eignenden Gegenständen , unter Zu¬

sicherung solider und billiger Bedienung .

Rastatt , den 3 . September 1662 .

_ Hirsch Höw .
Z .n .843 . Oberkirch .

Landhausverkauf.
Ein Landhaus , mit schön und

bequem hcrgerichteten Wohmings -

räumlichkeiten , ' großen Stallungen u . s . w ., in einer

der schönsten Parthien des badischen Oberlandes , zu¬

nächst einer großem Amtsstadt , und nur eine Stunde

von der Bahn entfernt gelegen , ist mit ca . 14 Morgen
des besten Ackerfeldes und Wiesen wegen Wegzug des

Besitzers zu verkaufen .
Näheres auf freie Briefe bei I . P . Mast in

Oberkirch .

Z .N .583 . Die Knaben -Erziehnngs -Anffalt

° ber Pfanne , von ungefähr 1000 bis
1200 bad . Maß haltend , wird zu kaufen gesucht , in
gutem unverdorbenem Zustand . Näheres zu erfahren
bn der Erpedrtron diese« Blattes . Z .n .848 .

des IV»' . I H ajitt ritt auf HH in Ettlingen
bei Karlsruhe ,

beginnt am l . Oktober l . I . einen neuen Lehrknrs . Sie nimmt zu jeder Zeit Anmeldungen neuer Zög¬

linge an , welche fowobl für Fach - und Gelehrtenschulen , als auch fürs praktische Leben vorbereitet werden .

Auf Verlangen sendet den Prospektus ein und gibt nähere Auskunft
1V»». L . Markt « -»«

^ E Stand der Lebensversicherungstmnk s. D . in Gotha
am I . September 1862 .

Versicherte . . . . . . . . . . . .

Versicherungssumme . .

Hiervon neuer Zugang seit 1 . Januar :

Versicherte . . . . . . . . . . .

Versicherungssumme . . . . . . . .

Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1 . Januar .

Ausgabe für 331 Sterbefälle . . . . . . .

Verzinsliche Ausleihungen . . . . . . .

Bankfonds . . . . . . . . . . . .

Dividende der Versicherten für 1862 ( aus 1857

„ „ „ „ 1863 ( aus 1858

„ „ 1864 ( aus 1859 )
Versicherungen werden vermittelt durch

Bernhard Schweiz in iLarLdruye
I . F . Kiefer in Buchen ,
Rentbeamter G . A . Braun in Constanz ,
F . X . Huber in Donaueschiugen ,
Stift .-Sekrei . Lav . Liefert in Mi

"

Louis Spitzer in Heidelberg ,
Gcistl . Verwalt . Ludwig Kern in Lahr ,

24,171 Pers .
40,173,500 Thlr .

1,040 Pers .
2,095,000 Thlr .
1,180,000 „

549,400 „
10,830,000 „
11,260,000 „

29 Prozent .
33 „
37 „

reiburg i. B .,

Rabus L» StoU in Mannheim ,
Heinr . Helsrich in Mosbach a/N .,
I . A . Schaible in Offenburg ,
Rohreck -Borholz in Pforzheim ,
Buchhändler H . Zimmermann in Waldshut ,
Friede . Louis Kissel in Weinhei « ,
Heinr . May in Wertheim .

Das wahrhaft einzig echte ist das von Varl Kmo » erfundene .

VHUES1 «

Dieses bewährte Mittel , das Pferd bis in sein höchstes Alter bei Lrakt und Lusckauer zu

erhalten , vor Stsikvsrcksa zu schützen , sowie die 8vlml1ö » , llült » und klreurläkmv ,

kodkranfikstt ( Verfangen , Verschlagen ) , kidSllMLtj8MU .>>, 8stwevklLpp , Vorrenknsx

der LulASleiiLs bei Pferden und anderen Hausthieren gründlich und schnell zu heilen , ist einzig und allem

wie bisher nur bei ll . I . . in Berlin , Leipziger Str . 35 , zu haben . Preis pro Kiste

( zu 48 Quart ) 11 Thlr . , V- Kiste ( zu 24 Quart ) 5Vv Thlr ., incl . ausführlicher Gebrauchs -Anweisung .

Zur Vermeidung von Täuschung ist jede Flasche mit obigem Siegel und Vignetten versehen

UnterKiste wird nicht versandt .
O . Thierarzt

Z .m .555 . _ Erfinder de« Restitutions -FluidS ._

Z .i . 105 . Frankfurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Gemu rr Fr « 6 ,666 , 36 ,666 , L6 666 ,

36,666 ete
Aiehun g am IS Oktober .

Königl. Schwedische 10 Thlr. Loose.
Gewinne : Thlr. ss, « « « , s « ,« « « , L8,« « « eie. «te.

Ziehung am 1 November .
Für sichere und vortheilhafte Anlage » kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir

diese Staats -Anlehensloose zum TagescourS und ertheilen jede zu wünschende Auskunft , sowie

Verloosungspläne gratis .

Baß Le. Heer . Sank- und Wrchfttgeschast
_

in Frankfurt a . M . , Paradeplatz Nr . 2 ._
Z .n .635 . Karlsruhe .

Ziehung am 1 . Oktober :
Stadt Mailänder 4Ü-Fcs .-Loose , niedrigster Treffer , den jedes Loos gewinnen muß , 46 Fcs . , Haupttreffer

20 - bis 100,000 Fcs . ; _ _ ^

Ziehung am IS . Oktober :
Freiburger i3 -Fcs .-Loofe, niedrigster Treffer 17 FcS. , Haupttreffer 15- dis 60,000 Fcs .

Ziehung am 1 . November :
Schwedische lv -Thlr . -Loose . niedrigster Treffer 11 Thlr . , Haupttreffer 5 - bis 20 .000 Thlr .

Stadt Neuchateler lO -Fcs . -Loose , niedrigster Treffer 11 Fcs ., Haupttreffer 5 - bis 100,000 Fcs .

Ziehung am 13 . November :
Ansbach -Gunzcnhanser 7 -fl . -Loose , geringster Treffer 8 fi. Haupttreffers

- bis 25 .000 fl.

Zu den billigsten Kursen , gegen Postnachnahme oder stänkerte Baarfendung . Verfallen « Coupons und

Staatspapiere nehme ich an Zahlung , sowie ich auch den An - und Verkauf aller Arten von Staat - papieren be¬

sorge, und Auskunft darüb « ertheilc , ob solche verloost oder zur Hermzahlung bestimmt find .

Louis Steurer am Spitalplatz in Karlsruhe .

Z .n .783 . Baden - Baden .

Verwalterstelle- Gesuch.
Ein Gutsverwalter , welcher über Bewirthschaf -

tung größerer Güter die empfehlendsten Zeug -

» iffe aufzuweisen hat , in letzter Zeit 6 Jahre eine«
der ersten Güter des Landes administrirte , im Techni¬
schen wie in der rentamtlichen Rechnungsführung voll¬
kommen bewandert ist , sucht eine angemessene Stelle .

Nähere Auskunft ertheilt C . Bertsch in Baden -

Baden Nr . 445 ._
Z .771 . Konstanz .

Sahnhof Konstanz .
Akkord - Vergebung .

Die Schreiner - , Schlosser -, Glaser - , Blechner - und
Anstreicherarbeiten an dem Gütererpeditionsgebäude
und der Lokomvtivremise hier sollen im Soumissions¬
wege auf Einzelpreise in Akkord gegeben werden .
Plane , Arbcitsverzeichnisse und Akkordbedingungen
können von heule an bis

Freitag den 12 . September d . I .
auf dem Geschäftsbureau der Unterzeichneten Stelle

eingesehrn und daselbst bis zu diesem Tage Vormit¬

tags 10 Uhr die versiegelten und . mit der Aufschrift

. Angebot für Herstellung des Gütererpeditivnsgebäu -

des and der Lokomvtivremise
" versehenen Soumissiv -

nen portofrei abgsgeben werden .

Konstanz , den 4 . September 1862 .

Großh . Gifenbahn -Hochbauinspektion .
Leonhard .

Z .n .837 . Berghaupten .

Holzversteigerung .
Am Montag den 15 . d. M . , Vormit¬

tags V2 10 Uhr anfangend , werden im Gasthaus

zur Krone hier aus diesseitigem Heiligenwald folgend «

Hölzer öffentlich versteigert , als :
5 Eichenstämme , 10 Bnchenstämme , 72 Tannen¬

stämme , 17 tannene Klötze , 11 ^ Klafter tanne -

nes und 3 '/r Klafter gemischtes Scheitholz , 650
Stück Handstecken u . 850 Stück gemischte Wellen .

Berghaupten , am 6. September 1862 .
StiftungSvorstand .
Haunß , Pfrv .

542 K l

Häuserversteigerung.
Auf Antrag der Erben und Rechts¬

nachfolger des Handelsmanns Abraham Aron Ett -

lingcr , des Handelsmann « Kaufmann Baruch
Worniser und der Handelsmann Jonas Ettlin -

a er 's Witwe werden dieMten beschriebenen Wohn¬

häuser am
Donnerstag den 18 . September 1862 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Geschäftszimmer des Notars Süß dahier , Innerer

Zirkel Nr . 33 ( Eck des Innern ZirSls und der Her¬
renstraße ) , öffentlich zu Eigenthum versteigert und der

Zuschlag ertheilt , wenn der Anschlag »der darüber ge¬
boten sein wird .

Die Steigerungsbedingungen können inzwischen im

Geschäftszimmer des Notars Süß eingesehm werden .

Beschreibung der WahnhLnjep .
Ein dreistöckiges Wohnhaus mit dreistöckigem Sei¬

tenbau , link « in Verbindung mit einen « zweistöckigen
Hintcrbau ( Plattform ) , einem zweistöckigen Seiten¬

baue rechts mit einer einstöckigen Holzremise , Nr . 20 d

in der Herrenstraße dahier , neben Schneiderndster
Jakob Günth und Apotheker vr . Riegel , tärirt

zu . 32,000 fi.

Ferner :
Ein zweistöckiges Wohnhaus von Stein mü gewölb¬

tem Keller , zweistöckigem Seitenflügel , rechts vm , Holz ,
nebst Hofraum , Knnerer Zirkel Nr . 3 ( ES des Innern
Zirkels und der Waldhornstraße ) , neben Ho fgokdsticker
Heimerdmger

' s Wittwe und Schuhmachermeister Streik

dahier , tarirt zu . 16,000 fl .

Karlsruhe , den 28 . August 1362 .
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

G . Gerhard .
vckt . Anken er .

Z .n .828 . Bietigheim . -'

Schafwei - e - Ver¬
steigerung .

Die Gemeinde Bietigheim , Oberamts Rastatt , läßt
am

Donnerstag den 11 . September d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

aus dem Rathhause daselbst die Winterschafweide auf

ihrer Gemarkung , welche mit 800 Stück befahren wer¬
den kann , für das Jahr 1862/63 öffentlich versteigern ;

wozu die Steigerunglicbhaber eingeladen werden .
Bietigheim , dm 6 . September 1862 .

Der Gemeinderath .
Schmitt .

vitt . Heck , Rathschreiber .

s.n .785 . Grünwettersbach .

lag - verpachtung »
>as Jagdrecht auf der GemarkunDas Jagdrecht auf der Gemarkung

Grünwettersbach wird
Dtzittwoch den 10 . Septbr . d. I -,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf hiesigem Rathhause für 6 Jahre ,
vom 1. Febt . 1863 an , in Pacht gege¬
ben , bestehend in ca . 2000 Morgen

Wald , Feld und Wiesen ; wozu die Liebhaber eingela¬
den werden .

GrüiuvetterSbach , dm 4 . September 1862 .
Bürgermeisteramt .

Rent -s ch l e r .
vitt . F . Hcrrmann .

Z .n .652 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs von circa

67 Zentner raffinirtm Rüböl , inkl . Dachtgaru
und

5V» Zentner Talglichte
für die hiesigen königl . preuß . Garnison - Anstalten
pro 1863 soll im Wege der Submission vergeben wer¬
den .

Lieferungs -Offerten sind nach genommener Einsicht
der in unserem Geschäftszimmer , Hauptstraße Nr , 146
1 Treppe , ansliegmdm Bedingungen in dm « auf

Donnerstag den 18 . d . M1S . ,
Vormittags 10 Uhr ,

angesetzten SubmisfiouStermin , versiegelt und mit

gehöriger Aufschrift versehen , an uns einznreichen .
Rastatt , den 1. September 1862 .

Königl . preuß . Garnison -Verwaltung .

Z .n .815 . Nr . 4827 . Blnmenfeld . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) GregorJohler
von Büßlingen ist der Entwendung einer silbernen
Taschenuhr , im Werthe von 7 fl ., und ein « silbernen
Kette von A fl . , zum Nachtheilt des Zimmergeselim
Ferdinand Rietm ann von Frauenfeld angefchuldigt ,
und wird , da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , auf
diesem Wege hiemit aufgesordert , sich binnen 3 Wa¬
ch en dahier zur Einvernahme zu stellen , widrigenfalls
lediglich nach dem Ergebnisse der Untersuchung würde
erkannt werden . Wir bitten zugleich die Behörde »
um Fahndung auf den Angeschuldigtm und die z . Z .
noch nicht beigebrachte Kette und um Einlieserung des

Erstern .
Signalement .

Der Angeschuldigte zählt 34 Jahre , ist von mittlerer

Größe , hat ein rundes blaffe « Gesetzt , und dunkle ,
etwas krause Haare , trägt einen Rock von Sommer¬
stoff, grauen Filzhut und zerrissene Stiesel .

Die entwendete Kette ist dreifach und hat glatt «

Gleiche . Die dreifache Kettmrcih « wiod durch emo»

verschiebbaren vergoldeten Ring zusamrnengehqtte » .
An derm oberm End « befindet sich ein silberner Cin -

hänahakm , und unter diesem ein silberne «, zvm Uhren -

schluffcl gehöriges , Ringchm . An dem untern Ende
der Kette befindet sich ein silberner Epringring .

Blnmenfeld , den 2 . September 1H62 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I ä ck I e.
Z- Bzl. : H - tz.

Z .n .754 . Nr . 12,925 . Pforzheim . ( Be¬

kanntmachung .)
Die Konskription für 1863 betr .

Die Looszi «hu «g für die im Jahr 1842 geborue , zur
Konskription für 1863 gehörige Mannschaft wird <W«

Freitag den 2 S. d . M .,
V 0 rm . 8 Uhr ,

aus hiesigem Rathhanse vorgenommen werden .
Pforzheim , den A. September 1862 .

Großh . bad . Oberamt .
C - Winter .

Z .n .794 . Np, 8068 . Achern . ( Bekanntma¬
chung .) Zur LooSziehMtg der Konskription - pflichti¬
gen pro 1863 ist Tagfahrt auf

Montag d en 22 . Septbr . d. I . ,
Bonmittag « 8 Uhr ,

im Gasthaus zum Adler dahin angeorhnet ; was hier¬
mit veröffentlicht wird .

Achern , den 4 . September 1862 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W e tz e l .
vät . Bquman « .

' Z .n .825 . Nr . 2012 . Heidelberg . ( Erledigte
Ge Hilfen stelle .) Bei Unterzeichneter Verrechnung
ist eine Gehilfenstelle mit einem Jahresqchalt von

450 fl . erledigt . Dieselbe soll in Bälde wudcr besetzt
werden .

Berechtigte Bewerber werden ersucht , sich unter Vor¬

lage ihrer Zeugnisse
innerhalb 14 Tagen

zu melden .
Heidelberg , den 6 . September 1862 .
Großh . bad . Domänenverwaltung und Forstkasse .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage.) '
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